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INHALT

SPEKTRUM DEMOKRAT

«Rudern macht stark»

Einen Monat nach dem Nein des Schweizervolkes zum Europäischen
Wirtschaftsraum (EWR) hat der Chef des Integrationsbüros, Botschafter
Bruno Spinner, eine Bestandesaufnahme gemacht und festgestellt, dass
die Schweiz durchaus integrationswillig ist.

Forum Medien kritisch
Im Zusammenhang mit parlamentarischen Vorstössen zur Drogenpolitik
und zum «Pilotversuch» mit ärztlicher Heroinabgabe zeichnen sich harte
öffentliche Auseinandersetzungen ab. Dementsprechend haben die
elektronischen Medien ihre Kampagne für Entkriminalisierung und Legalisierung

von Narkotika neu belebt.

WELTSPIEGEL

Menetekel für Mubarak?

Der islamische Fundamentalismus greift auch in Ägypten immer mehr um
sich. Unser Mitarbeiter Ian Tickle ist überzeugt, dass Präsident Mubarak
schleunigst Reformen einleiten muss, wenn er einen Umsturz vermeiden
will.

OSTPERSPEKTIV

Der Brückenschlag 8
Berner Lehrer haben im vergangenen Spätsommer Kollegen und Kolleginnen
aus Mittel- und Osteuropa eingeladen, um sich gegenseitig näher
kennenzulernen. Ein Brückenschlag, der für beide Seiten Früchte getragen hat.

Rechtskonsequenzen durch die Trennung der CSFR 10
Der Prager Rechtsberater Alexander J. Bëlohlâvek untersucht die juristischen

Konsequenzen der Trennung der Tschechischen und der Slowakischen

Republik. In manchen Bereichen ist dabei auch die Kontinuität
gewahrt worden.

Glanzloser Sieg in Kroatien 11

Die jüngsten Wahlen in Kroatien haben Franjo Tudjmans regierender
Kroatisch-Demokratischer Union (HDZ) die Mehrheit auch in der
Regionalkammer des Parlaments verschafft. Gleichwohl hat die HDZ
Grund zur Unzufriedenheit. Ljubomir Matic erklärt weshalb.

Zur postsozialistischen Problematik des Rechts 12
Was passiert mit dem Recht nach einem Systemwechsel? Mit dieser Frage
sind theoretische Schwierigkeiten und praktische Sorgen verbunden. Das
findet Karel Maly, Dozent an der juristischen Fakultät der Prager Karls-
Universität. Er stellte sich Christian Brügger zu einem Interview.

Parteien, Bewegungen, Bürgerorganisationen in Russland

Im vergangenen Jahr existierten in Russland insgesamt 124 politische
Parteien. Denis Dragunskij stellt sie vor und analysiert ihre politischen
Ausrichtungen.

14

EDITORIAL

weshalb sprechen ausgerechnet Frauen im

Islam auf fundamentalistische Ideen an, auf

Ideen notabene, die die Frauenrechte - nach

unserem aufgeklärt-westlichen Verständnis -
mit Füssen treten? Das habe ich mich schon

öfters gefragt und mich darüber gewundert.

Oder hat diese Anhängerschaft weniger mit

Frauenrechten als mit Emotionen zu tun?

In den letzten Jahren haben immer wieder

Bücher von Frauen über ihre islamische Welt

Schlagzeilen gemacht, die das beschwerliche

Leben emanzipierter Frauen beschrieben, die

sich in einer Männerwelt durchzusetzen

hatten, die oft weniger aufgeklärt und emanzipiert

war. Es ging um Frauen, die den Tscha-

dor nicht tragen mochten, die eine Schulbildung

forderten und einen Beruf anstrebten.

Das haben ihnen Staaten mit aufgeschlossenen

Regierungen durchaus gewährt; nur, der

Mann von der Strasse sozusagen, der hatte

seine liebe Mühe damit, und das bekam die

Frau zu spüren. Vielleicht ist es da verständlich,

wenn Frauen sich zuweilen wieder hinter

dem Schleier verstecken wollen.

Das ist vielleicht die nur oberflächlich

betrachtete Seite des Problems. Ein anderes ist

das Phänomen, dass es oft gerade Frauen

sind, die, wenn sie einmal totalitäre Ideen

vertreten, diese auch besonders grausam

durchsetzen. Erinnert sei hier nur an die

Tatsache, dass der Mitgliederbestand einer Roten

Armee Fraktion beispielsweise einen im

vergleich zur «normalen» kriminalität überdurchschnittlich

hohen Anteil an Frauen aufwies.

Die Frage ist komplex. Aber sicherlich hat es

auch mit der Tatsache zu tun, dass die

Hemmschwelle zur Gewalttätigkeit bei der

Frau höher ist als beim Mann, wenn sie die

aber einmal überschreitet, dann ergibt sich

oft eine grausame Kombination von Aggression,

Emotionen und Phantasie.
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